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Vorm ort. 
— 

oöe i t dem Bef i e l en der hiestgen Forftlehranftalt habe ich vergeblich 
nach einem Sehrbuche der niederen ©eobafte gefucht, welches mir 
geeignet Schien, bie ©runblage meiner Borlefungen zu bilben. 

Sffienn auch b a s letzte Decennium allein mehrere vorzügliche 
SBerfe über ©eobäjte geliefert ha t , fo finb biefelben boch entweber 
zu umfangreich unb allgemein gehalten, ober für ben Slnfanger viel 
zu schwierig, unb barum mehr für höhere poltstechnifche ßehranftalten 
unb ein mathematisch burchgebilbetereS publicum, a ls für auSübenbe 
gorft* unb (Sameraibeamte, Sanbwtrthe, ©eometer u. f. w» geeignet. 
(Schon ber alleinige Umftanb, baß auf allen niebeten unb vielen 
höheren Forftlehranftalten ber mathematische Unterricht ftch nur bis 
Zur ebenen Trigonometrie erftrecft, btefe aber auf ben meisten lanb* 
wirthfchaftlschen Instituten nicht einmal meljr gelehrt wirb, macht 
bie besseren unb wiffenfchaftlich gehaltenen üßerfe über ©eobafie für 
biefen Sljeil beS ^ublicumS unverständlich unb unzugänglich. 
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D i e fpeciell für Fotstwirthe bearbeiteten alteren geobatifchen 

Schriften find in vieler ^instcht unbrauchbar geworben. p r e J l e r ' S 

Me$ftrecht ist zwar ein nüjjlscheS HilfS* unb ^achschlagiebitch für 

Rechner , aber fein Ifepluch für angebende © e o b a t e n . D i e neueren 

Sebrbücher zeichnen fich aber, wie B . ber geodätische £f)ei( in ^ ö n i g ' S 

ForfcMathematif, butch eine viel zu dürftige Behandlung ober, wie 

das Sebrbucb ber niebern ©eobdste von B r e i ? m a n n , burch einen 

af lpgrofen Hetchthtni mathematischer Formeln aus* Sehrbücher ber 

ersten 2lrt schweigen über bie bei größeren Stufnahmen vorfommenben 

wichtigen Fragen; ledere empfehlen fich aber nur für gewanbte fflkthe* 

matifer, weniger für den p r a f 1 i f ch e n Beamten, bem meisten^ bie 

complicirten Formeln burch bie Sänge ber Dienftjahre in Vergessenheit 

gefommen find, unb ber barum folche, in anbetet Beziehung gewiß 

werthvolle Bücher leibet meist nur auf furze Zeit öffnet, um fte für 

immer bei Se i te zu legen. 

9tach einem Sehrbuche, welches zwischen biefen beiben Srtremen 

bie richtige Mitte enthält, fsch, neben wissenschaftlicher Schärfe, burch 

leicht faßliche Darstellung unb möglichst wenigen mathematischen 5luf* 

wand auszeichnet, babei aber bie wichtigeren Materien erschöpfend 

behandelt, alles Unwesentliche, Veraltete und Unpraftische aber gänzlich 

ausscheidet, f e f t i (ich namentlich der angehende Forstmann, Sameralfji, 

die niedere (Slaffe der ©eometer, fowie der ausübende Beamte über* 

haupt, immer noch. 

Um den vielfach an mich ergangenen ®imfchen der Zöglinge 

hiestger Slnftalt, fowie den wiederholten Slufforbenmgen gebildeter 

forftlicher Fachgenoffen, welche mit mir das Bedürfnis nach einem 
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derartigen Buche fühlten, jit entfprechen, habe ich mich zur Bearbeitung 

beS vorliegenden SehrbucheS im fraglichen (Sinne entfchloffen. 

3 n wie weit es mir gelungen ift, diefe gewiß auch anderwärts 
und. namentlich in der forstlichen Literatur gefühlte Surfe auszu-
füllen, überlasse ich dem zum ®r(tifiren fo gern bereiten publicum. 

3st jedoch bie 5lnstcht richtig, welche mir jüngst ein verbienftvotler 
hoher gorstbeamter äußerte, baß eine brauchbare ©eobäfte für gorst-
Witthe nur von einem M a n n e gefchrieben werben fönne, welcher ent-
Weber felbst goiftwirth fe i , ober stch boch längere Zeit mit ben in 
ber forstlichen PrartS vorfommenben VermeffungSarbeiten auSfchließlich 
befchäftigt habe, fo darf ich mir fchmeicheln, vielleicht a ls ein nicht 
ganz ungeeignetes SBerfzeug zur Bearbeitung eines berartigen Sehr* 
bucheS erfannt zu werben, inbem ich felbft gorftwirth bin unb mich 

' einige Sahre abwechfelnb im ©roßherzogthum H e f fen unb im Äonig* 
reiche Preußen mit gorstvermeffungen unb Sarationen auSfchließlich 
befchäftigt habe. 3 n ben legten drei 3ahren, währenb welchen ich an 
der hiejtgen Sehranftalt ben Unterricht in ber M e f h m f t zu ertheilen 
hatte, war mir weitere ©elegenf)eit geboten, ben Umfang meiner 
praftifchen (Erfahrungen bei ben Heineren unb größeren Meßübungen 
mit ben Zöglingen in vielfältiger SBeife zu erweitern unb mit ben 
einfchläglichen landesüblichen Verhältnissen Oesterreichs nä§er vertraut 
zu werben. s 

ffiaS die Drbnung beS S t o f f e s anlangt , fo glaubte ich für 
meinen Zweck baS feither in ben meisten Sehrbüchern ber ©eobäste 
übliche und dort wohl auch gerechtfertigte S o f t e m der Zersplitterung 
der einzelnen Materien verlafSen zu muffen, weil nach betreiben 
beseitige, welcher z. B . rafch zur ^enntniß beS ganzen Meßtifch-
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apparateS und der mit demfelben Verbundenen SlufnahmS- und 
BerechnungSmethoden gelangen wollte , fich das Material f i e i p in 
dem ganzen Sehrbuche zufammeit fucheit mußte. Hierdurch entstand 
für die Studirenben, den Anfänger und in ber Kombination wenig 
©eübten ber ^achtbeil einer fe^r leicht möglichen entmuthigenden 
Verwirrung, für ben auSübenben Beamten aber, welcher |ich für 
bie chm gestellte Aufgabe immer nur fpeciell in ein Snstrument oder 
eine SlufnahmSmethobe einzufließen hat , ber Mißftanb unnöthiger 
Zeitverfchwendung. 

B e i Orbnung beS Mater ia ls im vorliegenden Sehrbuche ging 
ich daher von der Anficht auS, daß eS für den ©Utdtr enden und 
ausübenden Beamten weit zweckmäßiger fe i , ein 3nftriunent nach 
dem andern, in Verbindung mit ihren zugehörigen VermessungS* und 
BerecbmmgSarbeiten, vollständig und an einem pia&e abzuhandeln, 
«hierdurch erhielt mein Sehrbuch mehr den @haracter einzelner, aber 
in fch fyftematifdj geordneter Abhandlungen. 

Um eine gründliche Behandlung der einzelnen AufnahmS-
methoden möglich machen zu fönnen, ohne ein aUzuftarfeS 3litfchwellen 
des Buches befürchten zu muffen, habe ich mich, nach VorauSfchitfung 
der allen Vermessungsmethoden gemeinschaftlichen Slbfchnitte oon den 
Maßen und Maßstäben, und dem Bezeichnen, Slbftecfen und Meffen 
der Sinien, nur noch über die 2lrbetten mit ber ^reuzfcheibe, dem 
SBinfelfpieget, Meptifche, ZfytoMitm, der Bouf fo le , verfchiedeneit 
einfacheren 9livetlmnftnimenten und ^öhenmeffern verbreitet. 3 n 
einigen weiteren $lbfchnitten wurde noch das nöthigfte über ^^eilurig 
und Verwandlung der glächen, das Zeichnen, Verfleinetn und Ver* 
großem der harten, und die Bergzeichnung aufgenommen. 

v 
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SBemt daher noch eine Menge geodätischer Inftrumente und 

©eräthe, welche zum Unterrichte an höheren Sehranftalten nothwenbig 

gehören, in ber vorliegenben (Schrift unberücfstchtigt geblieben finb, 

fo geschah dieß nur aus bem ©runbe, weil ich eS für angemessen 

hielt, baS mir vorfchwebenbe ^ublif itm nur mit bem 9£othwenbigften 

unb Brauchbarsten befannt zu machen. 

Zum Völligen Berftänbniß ber vorgetragenen Schreit gehören 

nur bie niebere Ulgebra unb bie einfachsten Säjje ber theoretischen 

©eometrie unb ebenen Trigonometrie. D i e (Entflechtung schwieriger 

Formeln habe ich, ba mein Sehrbuch eine mehr p r a l t i fche SHchtung 

verfolgt, abstchtlich vermieden. B e i ber Bearbeitung beS MeßtischeS 

habe ich mich mehr an bie österreichischen Verhältnisse angelehnt, 

bei beseitigen beS Theoboliten famen aber vorzüglich bie ©runbfäfce 

ber großberzoglich ^effifd)en SanbeSVermeffung, welche fich fchon 

längft einer allgemeinen Slnerfennung erfreuen, in Einwendung. 

SBenn ich überhaupt bem Theoboliten eine größere • Slufmcrf* 

famfeit wibmete, a ls bieß feither in Vielen Sehrbüchern über ©eobäfte 

ber Fall war, unb- mich überbieg bemühte, bie Borurtheile derjenigen 

ZU berichtigen, welche feither an einer allgemeinen Brauchbarfeit 

besselben auch zu Detailvermeffungen noch ernstlich gezweifelt haben, 

fo fonnte ich bieß wohl auf bie dreißig unb mehrjährigen (Erfahrungen 

g e i M p wagen, welche man in biefer Beziehung im ©roßherjogthum 

Hessen und fpäter in andern deutfchen S t a a t e n gemacht h a t , in 

welchen die früher üblichen Meßinstrumente durch den Theodoliten 

bereits gänzlich Verdrängt find. H a b e n ftch doch auch in Oesterreich, 

wo die Meßtischaufnahme bei Sßalb* und Detailvermeffungen über* 

haupt feither faft allein üblich war, in neuefter Zeit fechr g e w i c h t 



XVIII 

fr i g e S t i m m e n für eine ausgedehntere Anwendung des Theodoliten 

namentlich bei u m f a n g r e i c h e n Sßaldaufnahmen auSgefprochen. 

9 ? u r d e r S ' | e o d o f i t w i r d u n t e r a l l e n fe$t herrschenden 

M e ß i n f t r u m e n t e n e i n e f i e b e r e Z u l u n f t »haben , w e i l a l l e 

Sieb a u f d e n f e l b e n g r ü n d e n d e n g e o d ä t i s c h e n O p e r a t i o n e n 

a u f e i n e r f e s t e n , w i f f e n f c h a f t l i t h e n B a f i S b e r u h e n , und 

d i e B e d e n f e n , w e l c h e b i s j e $ t g e g e n e i n e a l l g e m e i n e r e 

G i n f ü h r u n g d e S f e l b e n l a u t g e w o r b e n S i n d , durch d ie 

n e u e s t e n g o r t f c h r i t t e d e r S B i f f e n f t h a f i u n d M e t h a i t i f a l s 

v o l l f t a n d i g g e h o b e n b e t r a c h t e t w e r d e n f o n n e n . 

Z u biefer Behauptung liefert unter anderm einen Schlagenden 

B e w e i s bie neue Foniglith preußische Snftruction für ©eodäten vom 

2 5 . Ä i g i t f t 1 8 5 7 , über welche V o r l ä n d e r in der »Zeitschrift für 

M a t h e m a t h i l und P h ^ j t f « , herausgegeben von 2)r. O . © c h l ö m t s c h 

und 3>r. B . S B i g f c h e l im 3 . J a h r g a n g , 1 . £ e f t , unter anderm 

w i e folgt berichtet: »(So w a r , u m n u r e i n B e i f p i e l a n z u * 

f ü h r e n , i n d er I n s t r u c t i o n v o m S a t j r e 1 8 2 2 der © e b r a u c h 

d e s M e ß t i s c h e s u n d d e r B o u f f o l e u n t e r g e w i f f e n e r f c h w e * 

r e n d e n V e r f i c h e r u n g S b e d t n g u n g e n z u g e l a f f e n , durch d i e 

j e ^ i g e S n f t r u c t i o n f i n d d i e f e v e r a l t e t e n u n d zu © i g e n -

t h u m S ^ V e r m e S f u n g e n , w i e d i e S e ^ t j e i t f i e v e r l a n g t , u n * 

b r a u c h b a r e n 3 n f t r u m e n t e g ä n z l i c h a u S g e S c h l o f f e n . d a g e g e n 

i i d i e P o l p g o n a l - S o n f i r u c t i o n S m e t h o d e , w i e f i e fich f ü r 

j e d e s S e r r a t n i m © r o ß e n b e w Ä f r t h a t , f l a r a u s e i n a n d e r 

g e f e f r t u n d f ü r d i e f o l g e j u r a l l e i n i g e n V o r s c h r i f t 

erhoben.« 
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D i e trigonometrische Triangulation, barometrische und trigono* 

metrische ^öhenmeffung ftnd zwar in vielen niederen technischen Sehr* 

anftalten nicht met)r ©egenstand des Vortrages , ich glaubte jedoch 

im Intereffe derjenigen jungen M ä n n e r , in deren Absteht eS liegt, 

fich einer höheren Staatsprüfung zu unterziehen, in welchen nach 

Solchen Dingen nicht feiten gefragt wird, auch einige Betnerfungen 

über diefe Materie beifügen zu müssen. 

B e i der Bearbeitung des vorliegenden Sehrbuchs wurden 

namentlich die vorzüglichen 2Berfe von P a r t n e r , S e m o c h und 

B a r f u ß benujjt, bie denjenigen, welche bei größerer mathematischer 

Botbilbung eine tiefere geodätische Bi ldung fich aneignen wollen, 

hiermit befonderS empfohlen feien* 

Sluch a u s der neuesten forstlichen lournalliteratur habe ich 

einige Mittheilungen geschöpft, und die ©üte des großh. hefftfchen 

DberforftratheS B o f e geftattete mir die Aufnahme feines neuen höchst 

einfachen und bis je£t noch in feinem Sehrbuche beschriebenen I n * 

fintments zum 9tivelltren von ffialbwegeit u. dg l . ; wofür ich hiermit 

meinen innigsten Daitf auSfpreche. Sluch das von dem groftherzoglsch 

fieffifchen Dberförfter F a u s t m a n n neu erfundene Spiegelhtypfometer 

erhielt eine geeignete Ste l l e angewiefen. 

D e n vorfommenden Messungen und Rechnungen wurde, wenn 

nidjt ausdrücklich ein anderes bemerft ift, das österreichische (SBiencr) 

M a ß zu ©runde gelegt. 

Sftoch muß bemerft werden, daß eS weniger in meiner Slbficht 

lag viel 9leueS zu liefern, — denn das ist bei der jefcigen SluSbildung 

der ©eodäfie nicht mehr wohl möglich — a l s vielmehr dem vor* 
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handelten Mater ia l andere S e i t e n und Formen abzugewinnen, und 

eS in ein solches Äleid zu hüllen, w i e eS namentlich für das auf 

dem Titelblatt bezeichnete publ icum paffen dürfte. Derjenige, welcher 

nach einer höheren, verfeinerten geodätifchen Äoft strebt, wird daher 

mein Seörbuch unbefriedigt a u s der H a n d legen, demjenigen jedoch, 

welcher durch die Verhältnisse an eine einfache, gefunde Forstmanns* 

fest gewiefen ift, wird eS, fo boffe ich, gewiß Von 9lu£en fein. 

I n d e m ich mein Stthrbuch in der Hoffnung feinen Sauf an* 

treten lasse, daß eS wenigstens unter meinen Fachgenoffen eine milde 

Beurtheilung finden möge, muß ich zum Schlüsse die ^achfscht des 

$ubl i cumS schon a u s dem ©runde noch in Slnfpruch nehmen, weil 

ich die Bearbeitung eines ©egenjiandeS gewagt habe, der streng 

genommen nicht in mein eigentliches Fach einschlägt. 

Ich habe es gethan, weil bessere Gräfte, wie ste Univerfttäten 

und höhere polytechnische Anstalten aufzuweifen haben, stch nicht fpeciell 

für unfere Bedürfnisse interefftren fönnen, darum für u n s noch nicht 

geschrieben haben und auch zunächft wohl nicht schreiben werden! 

S e i ß w a f f e r , im 5lprtl 1858 . 

SSaur. 



Einleitung 

l e p t j f l mut (Kiittheilung i i f dkodäfie. 

2)ie{enige S35iffenfchaft, welche die theoretifcheit S a g e der Mathematik 
namentlich der ©eometrie und Trigonometrie, auf die Vermessung 
der verschiedenen Ausdehnungen der (Erde, fowie deren bildliche Dar* 
Stellung auf einer Flache, anzuwenden lehrt, wird V e t m e f f u n g S * 
f ü n f t ( © e o d a f i e ) oder p r a l t i f c h e © e o m e t r i e genannt 

3 e nach der Ausdehnung, welche die vorzunehmende Ver-
messung gewinnen foll, unterscheidet man wieder: 

M 2 ) i e h ö h e r e © e o d a f i e , welche die Vermessung und 
bildliche Darstellung der ganzen (Erdoberfläche, ganzer ffielttheile 
oder ganzer Sander zum ©egenftande hat, und hierbei die fphütifche 
und fpharoidifche Krümmung der (Erde in Berücksichtigung zieht, und 

B . D i e n i e d e r e © e o d a f i e , welche steh nur mit der 
Vermessung und Darfteilung folcher Ausdehnungen der (Erde be* 
fchaftigt, bei welchen die Krümmung der (Erde, ohne ©eführdung 
der p r a f t i f c h e n Brauchbarfeit der 9tefultate, unberüefstchtigt 
bleiben fann* 

D i e niedere ©eodäfte f a n n , je nach der Art der Dbjecte, 
mit welchen fie stch beschäftigt, wieder in zwei S t e i l e ^erfatCt 
Werden, nämlich: 

a) in die F l a c h e n m e ß f ü n f t * ) , welche stch die Bestim-
mung der Flächeninhalte einzelner Tljeile ber (Erdoberfläche (in dem 

* ) Gfitttge Schriftsteller verstehen unter Flachemne^funst die Fe^mepfunft, der 
jedoch leidere stch auch mit der Vermeffung Von SBälbern, ©etoäffern, 
SBüitungen u. f. W. befchdftigt, fo fcheint uns die ^Bezeichnung „Flächen* 
mejjfunjt" richtiger gewählt Zu fan. 

B a u t , niedere ©eodäfie. 1 



47t> Das Schrafjueu der Verge. 

Diefer große Mißftand in der S e h m a n n f c h e n Manier wurde 
furz nach der Veröffentlichung derfelben auch schon Von dem Gthef 
des fönigl . preuß. ©eneralftabS v o n M ü f f l i n g gerügt, indem 
diefer die Meinung äußerte, daß eS schon fefr geübte Zeichner 

fordere, um eine richtige Äarte bloß nach dem 
Figur Verhältniß der Strichbreiten anzufertigen, daß 

aber die Schwierigfeiten, eine Sehmann' f che 
^arte Schnett und richtig abzulefen, noch weit 
größer feien. 

Um biefem Mißstände abzuhelfen, schlug 
M ü f f l i n g die M e t h o d e d e r f o g e n a n n t e n 
characteriftrenden S t r i c h e vor, nach welcher 
das Prinzip der S e h m a n n ' f c h e n schwarzen und 
weißen Interval le , um der ®arte die nöthige 
Schattirung zu verleihen, zwar aufrecht erhalten 
wird , die Striche felbft aber, zum leichteren 
Slblefen der BöfchungSgrade, die nebenstehende 
Form, Figur 2 2 6 , erhalten. 

2Ber ftch eine eingehendere (Srflärung über 
die Terraindarftellung aneignen w i l l , für welche 

hier der R a u m fehlt , dem empfehlen wir noch, neben dem bereits 
erwähnten 2Öerfchen, d i e S e h t e d e r T e r r a i n d a r f t e l l u n g , von 
©ottfried <£> o f b a u e r , Hauptmann im f. f. BombatdierforpS. 
SBien 1 8 3 9 . 
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öierfer Ußfchnitt. t)on den 2lr6eto mit bem SHeßtiSthe. 
Vorbenterfungen $ . 2 7 91 
I . Beschreibung und Berichtigung der einzelnen des ^eßtifch* 

apparateS 
1. DaS Sta t iv des SWegtiScheS f . 2 8 92 
2. Beschreibung, «§orizontal|Miutg und P r ü f u n g der Ä p 

tiSchblätter J . 29 93 
A . D a s üftarinoniSche SiSchblatt 93 
B . DaS SBinfler'Sche Sifchblatt 9 4 
C. Das tftafffche Sifchblatt 9 5 
D . Prüfung und ^orizontalsteUung des SMejjtifcheS -97 
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©elte . 

3. Die SectionSlehre $ . 3 0 98 
4 . Der Stangenzirfel $ . 3 1 99 
5. Die Libellen oder ©a j f emagen $ . 3 2 100 

A . Beschreibung, P rü fung und Berichtigung der Dofen* 
tibetten 100 

B . Beschreibung, P r ü f u n g und Berichtigung der 3ttyxm* 
libeflen . 401 

6. DaS Diopterlineal $. 33 . . 103 
A . Beschreibung beS DiopterlineatS 103 
B . P r ü f u n g und Berichtigung des Diopter linealS . 1 0 5 

7. DaS Perfpectidlineal oder die Kippregel § . 3 4 . . . 1 0 7 
A . Beschreibung deS PerfpectivlinealS 107 
B . P rü fung und Berichtigung deS PerfpectivlinealS . 109 
C. Vörstetten beim ©ebrauch deS PefpectivlinealS . 112 

8. Die Lothgabel § . 3 5 113 
A . Beschreibung der Lothgabel 113 
B P r ü f u n g und Berichtigung der Lothgabel . . . 1 1 3 

9. Die DrientirungSbouffole § . 3 6 114 
A . Beschreibung der DrientirungSbouffole . . . . 1 1 4 
B . P rü fung und Berichtigung der DrientirungSbouffole 115 

10. Die piquirnadeln $ . 3 7 116 
11. Die Meßfette, Meßlatten, Abftecfstäbe und andere Behelfe 

$ . 3 8 1 117 
Von der Meßtischaufnahme. 

A. aufnähme Kleinerer /lüchen ol)ne Vortriongulötton. 
1. DaS Auffpannen des PapiereS auf die Meßtischblatter $. 39 118 
2. Daö Aufstellen und Drientiren deS Meßtisches $ . 4 0 . 1 1 9 

A . DaS Drientiren deö MeßtifcheS aus einem (Sude 
einer gegebenen ©eraden 120 

B . DaS Drientiren beS Meßtisches aus der Mitte einer 
gegebenen ©eraden 121 

C. DaS Drientiren deS MeßtifcheS mittelst derDrieit* 
tirungSboussole 122 

3. DaS ötafyoniren und Meffen $ . 4 1 122 
4.i DaS 0tal)oniren und Schneiden, oder daS Vorwflrtlab* 

schneiden $ . 4 2 123 
5. Daö SeitwdrtSabfchneiden, oder SeitwärtSeinfchneiden $. 43 125 
6. DaS OlütfwartSeinschneiden (Problem der vier Punf te) 

oder die Potenot'fche Aufgabe $ . 4 4 127 
A . Vorfragen zur Potenot'schen Aufgabe . . . . 1 2 7 
B . Directe Auflöfung der Potenot'schen Aufgabe . . 1 3 1 
C. Jndirecte AuflBfung der Potenot'schen Aufgabe . 132 

7 . Den Meßtisch nach bloS zwei gegebenen unzugänglichen 
Punften, jedoch aus zwei Standpunkten zu orientiren $. 45 137 
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8. Die 'Aufnahme nuS dem Umfange §. 4 6 138 
A . Die Aufnahme aus dem Umfange ohne Springstände 1 3 8 
B . Die Aufnahme aus dem Umfange mit Springständen 141 

9. Hilfsmittel , wenn daS Tifchblatt bei der Aufnahme 
irgend einer Figur nicht ausreichen Sollte §. 4 7 . . 1 4 4 

10. Berichtigung der nach dem Umfange aufgenommenen nicht 
Schliefenden Figuren § . 4 8 . . . . 1 4 6 

11. Aufnahme der einzelnen Abtheilungen eineS ffialbeä J . 4 9 152 
12. (SineSchneijje (^ch(aglinie)durch einen95ald zu hauen §. 50 155 

B. ^ufnaljme größerer flachen mittelst Vortriaitgulation. 
Borbemerfungen § . 5 1 1 5 8 
1. Die graphifche Triangulation in Verbindung mit dem 

trigonometrifchen 159 
A . DaS Auftragen der Regpunfte auf die SVefjtifch* 

Blätter §. 52 . . . . . 1 5 9 
B . 3Die Berechnung der DrientirungSratyonS §. 53 . 1 6 3 
C. B o n der Ausführung der graphischen Triangulation 

Selbst . 5 4 ..." . . . . . . . . . . 1 6 4 
2. Die graphische Triangulation ohne Verbindung mit einem 

trigonometrifchen 9te§e § . 5 5 . . . . . . . . 1 7 5 
A . Die (Sintheilung deS TiSchblatteS in Sectionen . 175 
B . Die Ä a l ; l der BastS und daS dessen derfelben . 176 
C . Die Bestimmung der SMittagSlinie und de§ erjten 

Azimuths . . . 1 7 7 
D . Die Söahl und Triangulation der Re^punfte . . 1 7 8 
E . DaS Abtragen, Auftragen und prüfen der 9le$punfte 179 
F . Die Triangulation deS graphifthen Secundar* oder 

SectionSne|eS . . 1 8 0 
3 . Von der auf Vortriangulation gegründeten Detailaufnahme 

§ . 5 6 . . . 1 8 1 
A . DaS AuSjtecfen der SectionSlinien 182 
B . DaS AuSpjlöcfen der feze§en 183 
C. Die Aufnahme der Parzellen 184 

I I I . Von der Berechnung deS Flächeninhaltes der Meßtischaufnahmen. 
Allgemeine Benterfungen über die Flächenberechnung §. 57 . 186 
1. Entwicklung der Formeln für die FlächeninhaltSberechnung 

§ . 5 8 1 8 7 
2. ÖÖeitere Hilfsmittel zur Ftächenberechnung § . 5 9 . . 1 9 1 

Der Hunderter ß i t t d 192 
DaS Sftanimeter von SPofener 193 
DaS $lamnteter Von Alber 2 0 2 
Die ©laStafel (©laSplanimeter) . ; . . . . . 2 0 4 
$lanimeter v. Sßetlty, ©angloff, Starcfe OPolarplanimeter) 2 0 5 

3. Berechnung des Flächeninhalts ganzer Aufnahmen §. 60 2 0 6 
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Jüufler Jlßfthiiitt. üoit den HüUitd mil dem Iljeodoliteit. 
Vorbemerfungen $ . 6 1 219 
I . Von der Beschreibung, P rüfung und Handhabung des ^he°doliten, 

1. Beschreibung eines Theodoliten neuester Konftruction $. 62 221 
2. Von den gehlern deS Theodoliten und deren Korrection $. 63 225 
3. Von der Sßinfetbeobachtung 230 

A . Von dem Messen der «gorizontalwinfel $. 64 . 230 
B. Von dem Messen der «göbertwinfel $. 65 . . . 234 

4. Vom Messen der UmfangSfeiten $ . 6 6 238 
I I . Bon der trigonometrischen Berechnung der Polygone. 
A. Don der trigonometrifdien Berechnung der JJolijgone oljne lOortrfaugutatfoii-

1. Allgemeine Benierfungen über Koordinaten und Koordt-
natendifferenjen $ . 6 7 239 

2. Von der P rü fung der gemeffenen UmfangSwinfel $. 68 244 
3. Von der Berechnung der Azimuthe 245 

• A . Von der Berechnung der Azimuthe im Allgemeinen 
$. 69 • 245 

B . Von der anndherungSweifen Berechnung deS ersten 
AzimuthS $ . 7 0 2 4 8 

4. Von den Koordinatendissetenzen . 2 5 0 
A . Bon der Berechnung der Koordinatendifferenzen $. 71 250 
B . Bon der Prüfung und Korrection der Koordinaten* 

btfferen^en $ . 7 2 256 
5. Von der Berechnung der Koordinaten $. 73 . . . . 257 
6. Von der Berechnung deS Flächeninhalts auS den (Soor* 

dinaten $ . 7 4 258 
7. Bon dem Auftragen der Koordinaten auf das Äartblatt 

§ . 7 5 . 261 
8. Von der Berechnung eines ZahlenbeifpielS $. 76 . . 264 
9. Von der Berechnung der einzelnen Abteilungen eines 

Polygons $ . 7 7 274 
B. Don der trigonometrifchen Berechnung der JJoltjgone mittelst Vortriangulation. 

Vorbemerfungen $ . 7 8 278 
1. Von dem DreiecfSne^ und der Berechnung der Dreiecke 

feiten $ . 7 9 279 
2. Von dem Zufammenstellen der Dreiecke zu Polygonen und 

dem Berechnen der Koordinaten der DreiecfSpunfte $. 80 284 
3. Vom Anschließen der Detailaufnahme an daS Dreiecksne| 

$ . 8 1 290 
4. Vom Kentriren der Sßinfel, oder von der Oieduction der 

SBinfel auf den Mittelpunkt der Station $. 82 . . . 295 
I I I . Auflbfung der Aufgabe, durch einen 2Bald eine Schneide $u 

hauen $ . 8 3 301 
B a u r , niedere ©eodafie. 3 1 
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Sechftet UBfchntff. öou deit Urßeiten mit der IDafdßouffofe. 
Vorbemerfungen $. 84 306 

I . Beschreibung, P rüfung und Berichtigung der 3Öaidboussolen. 
1. Beschreibung der SBaldbouffolen $. 8 5 . . . . . . 3 1 0 

A . Die Boussole mit Dioptern 310 
B . Die Boussole mit Fernrohr . 3 1 1 

2. P r ü f u n g und Berichtigung der 3Mdbouffolen $ . 8 6 . 3 1 3 

I I . ©ebrauch der Söaldbouflolen. 
1. Aufnahme eines Polygons ohne Springstande $ . 8 7 . 3 1 7 
2. Aufnahme eines PoltygonS mittelst Springjtänden $. 8 8 319 
3. Aufnahme eines PoltygonS von einem Standpunkte auS $. 89 320 
4. Verzeichnung eineS aufgenommenen PoltygonS mitteift Ab= 

Schieben der QBinfet durch die Boussole $ . 9 0 . . . 320 
5. Von dem Abstecken von Schneiden oder BestandStinien 

mittelst der Boujfole $. 91 . . 3 2 2 

Siebenter Ußfchuitt.- öou der £l)eitung der Jlächen. 
Vorbemerfungen $ . 9 2 3 2 4 

I . Xh e 'hmg der Flachen gleicher Bonität 
1. Die T e i l u n g der Dreiecke $. 93 .. 3 2 5 
2. Die T e i l u n g der Trapejoide $ . 9 4 331 
3. Die Theilung der Trapeze $ . 9 5 334 
4. Die Theilung der Vielecke $ . 9 6 . 3 4 3 

I I . Theilung der Flächen ungleicher Bonität $ . 9 7 350 

Uchter 21ßfchnitt. Don der Permandlung der flächen und der 
Uenderung der ©renzen. 

Vorbemerfungen $ . 9 8 3 5 7 

I . Von der Verwandlung der ©renzen bei gleicher Bonität $. 99 3 5 7 

I I . Von der Verwandlung der ©rengen bet verschiedener Bonität 
$ . 1 0 0 . 3 6 0 

Neunter 2lßfthmtt. Don dem 3eichnen, (Eoptren, Oerftfeiuew und 
Vergrößern der Karten. 

1. Von dem Zeichnen der Karten $ . 1 0 1 . . . . . . . 3 6 2 
2. Von dem Kopiren der Karten $ . 1 0 2 364 

A . Die Kopir- oder PiquirnajDeln 3 6 5 
B . Der Kopirrahmen oder Kopirpult 365 
C. Das Del« oder Strohpapier . 3 6 6 
D . Das Duadratneg . . . . . 3 6 6 
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3. Bom Vergrößern und Verfleinern der .harten 103 . . . 3 6 6 
A . Der TranSverfalmafjkb 367 
B . Der RebuctionSzitfel 368 
C. DaS ReductionSlineal 368 
D . Der $antograph oder Storchschnabel 370 

Z w e i t e r 9 M . f ie p h e n m e a a l u m B t . 

(Erster 2U3Schnitt. t)on der geometrilchen, trigonometrifcheu und 
barometrischen ^öljenmelTuug. 

Vorbemerfungen §. 104 . . . 373 
I . B o n dem geometrischen «Pbenmeffen. 

1. DaS Messen der Hohen mittelst Stäben §. 105 . . . 3 7 5 
2. DaS Messen der Höhen mittelst eines rechtwinfeligen gleich* 

- fchenfeligen Dreieckes § . 1 0 6 377 
3. Höhenbestimmung mittelst deS Schattens §. 107 . . . 379 
4. DaS Dendrometer von äöinlter $. 108 379 
5. DaS Spiegelbtypfometer von Faujtmann §. 109 . . . 386 

I I . Von dem trigonometrischen Höl^nmeffen § . 1 1 0 . . . . 390 
I I I . Von dem barometrischen Höhenmessen § . 1 1 1 395 

3weiter Jlßfchniff. t)on dem Tliueffement. 
Vorbemerfungen über die Begründung deS Nivellements § . 1 1 2 . 4 0 1 
I. Vefchreibung und Berichtigung der z u m Nivellement erforderlichen 

©erzeuge und Jnstrumente. 
1. Die ßreuz»iftre § 1 1 3 . . . . . . . . . . 4 0 5 
2. Die Zielscheibe § . 1 1 4 405 
3. Die Sanalmage § . 1 1 5 407 
4. Die $ßasserwage mit Fernrol;r § . 1 1 6 408 

A . Beschreibung der SBafferwage mit Fernrohr . . 408 
B . Prüfung und Berichtigung der Söaffermage mit 

Fernrohr .* . . . 411 
I I . Bon der Ausführung. deS Nivellements mittelst der Kanalwage 

oder der SEÖafferwage mit Fernrohr. 
1. Von den Niveßirmethoden im Allgemeinen § . 1 1 7 . . 4 1 4 

A . DaS Nivetfiren aus den (Snden 414 
B . DaS Nivelliren aus der Mitte 4 1 8 

2. Vom Abwägen Heiner Flächen § . 1 1 8 422 
A . Vom Abpflocken der Fläche 422 
B . Vom Abwägen der Fläche 423 
C. Vorn Auftragen der Ouerprofile 424 
D . Bom Berechnen deS ©efälleS 4 2 5 

3 1 * 
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3. Vom Abwägen eines FlußeS oder BacheS a u s den (Inden 
§ . 1 1 9 4 2 6 

A . Vom AbpflMen 4 2 6 
B, Vom Abwägen 4 2 7 
G. Vom Auftragen der Prof i le und Berechnung deS 

©efätleS 4 2 8 
4 Vom Abwägen einer S t r a ß e aus der Mi t t e § . 1 2 0 . 4 3 0 

A . Vom Abpft&cfen 4 3 0 
B . Vom Abwägen . . . . . 4 3 1 
C. Vom Auftragen der Prof i le und Berechnung deö 

©efäUeS . 4 3 2 
5. Durch einen in der Sta tur gegebenen P u n f t eine horizontale 

Linie abzupftöcken § . 1 2 1 . 4 3 5 
6. Stach einer gegebenen OUchtung eine ©erade üon bestimmter 

Steigung abzupflbcfen § . 1 2 2 4 3 6 
7. (Einen unebenen p i a | in eine horizontale (Ebene zu tter-

wandeln § . 1 2 3 4 3 8 
8. (Sine unebene Fläche in eine geneigte (Ebene zu verwandeln 

§. 1 2 4 4 4 1 
I I I . DaS Bofe'fche 0UveHiriuftrument. 

1. Beschreibung und Begründung des Bofe'schen StiveUir-
infirumenteS § . 1 2 5 4 4 6 

2. P r ü f u n g und Berichtigung deS Bofe'schen ÜftiVeUirinstru-
menteS §. 126 4 5 0 

3. DaS Stivetliren mit dem Bofe'schen Jnj f rumente §. 1 2 7 4 5 1 
4. Die Messung von Bauinh&h e n niit dem Bofe'schen Jn= 

jkumente § . 1 2 8 4 5 7 

Dritter 2l6fchnitf. öott der Bergfttitaliou^zeichnung. 
Borbemerfungen § . 1 2 9 . . . . . . . . . . . . . 4 5 9 
I . Die Darstellung der LouiS- und SBinfler'fchen BergzeschnungS* 

methode. 
1. Theoretifche Begründung diefer Methode §. 1 3 0 . . H 4 6 1 
2. Die Festlegung der Schichtenringe auf die Karte §. 1 3 1 4 6 5 
3. DaS Schrafstren der Berge §. 1 3 2 . . . . . . . # K K 4 7 1 

jDrudi von jfinrl Üleberrruter in Weit. 


